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Fgochgeehrteſter Kerr Vrautigam

nunnnn Fulierwertheſter Ferkund.2

Vanth,/ ſannaevoerj verrvon Ihlkr wertheſten Hand in dem geliebten Gorlitz
erblickte, und darinnen zu Jhrer mit GOTT ange—

 4  ν  νê  ç νâêdanckbarem Hertzen tebenslang zuruhmen hiermit ver
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ianmuthe die Zeit uber als ic das werthe Torgaui und die vielen vorneh

men und aufrichtig-guten! greunde darinnen vor deren mir erzeigten
Wohlthaten ich ein immerwahrender Schuldner bin und bleibe verloſſen
muuen fzhr niedergefchlagen worden. Und fonnte ich wohl mit gutenn
Rechte dẽs kranciſci Petrachæ Worte anfuhren und auf mich appliciren
wenn er den Lill. Dialogum ſeiner beeden Bucher de Remediis utriusqve
kortunce alſo anfanget:

Amicorum torqueor abſentià.
Weie iſt mir doch ſo weh geſchehen

Daß ich hier keinen Freund kan ſehen
Drr ſich än meine Seite fugt

Und meinen dloden Sinn vergnugt.
Ja ſo fern des Herrn Gevalters ſonderbaren Freundſchafft beny dieſer Gele
genheit onentlich zu ruhmen mir erlaubt iſt mochte ich die auf die erſt an
gefuhrüe: dald folgende Worte init betrubter Feder herſetzen:

Abeſt mihi optatisſimus amicus, dextra manus,
4.

deñdextergꝗve culus meut abeſt:
ü Der liebſte Freund wird jetzt permißt:

naAn deſſen RedlichMein Bertz zu neberzeit

Sich mnanche liebe Noth verſußt.

W „felt

ſch wil hiervon damit ich weder des Herrn Gevatters mir wohlbekanten
Veſcheidenheit die nach keinein eitlen Ruhme durſtet zunahe kommen noch
mich bey jemanden in den verhaßten Verdacht einiger Schmeicheley bringen
moge nichts mehr melden; Allermaſſen ich mich iolcher Geſtallt auch an
dem geliebteſten Gorlitz aufs grobſte verſundigen wurde wenn ich GOT
TES vuterliche providenz/ welche mir den ordentlichen BeruffsWeg hie
her gezeiget nicht erkennen wolte. Habe ich bey Dir geliebtes Torgau
eine geraume und bißhieher die allermeiſte Zeit meines Lebens zugebracht
und von Gottlicher GnadenHand ourih deine ehrliche Einwohner ſehr viele
Wohlthaten emyfangen avoran ich alleinahl danckbarlich dencken werde;
So kan ich auch von dem geliebten Gorntz. rihmen daß ich darinnen ſo ſehr
viele hoöhe und vornenme Fatronen. und aufrichtige Freunde gefunden daß
ich derer vielen Gutthaten 7 die ſie mir und den Memigen die wenige Zeit

als



als mich GOTT beh ihnen hat leben heiſſen erwieſen offentlich zugedencken
mich hochlich verbunden achte und deswegen die oben angefuührte Worte
Petrarchæ. zu meiner allhier angetroffenen vornehmen Gonnern und
Freunde Ruhme bey meiner geſchehenen Mutation verandern und mit
vergnugler Feder ſie alſo herſetzen kan:

Patronorum Amitorum exhilaror præſentiàe
Wie iſt mir doch ſo wohl in dieſer Stadt geſchehen
Da mich der Hochſte laßt viel Freund und Gonner ſehen

Die mir ſchon ſo viel guts gethan
Daß ichs nicht ſattſum ruhmen kan.

Demnath werden ſo wohl die Herren Gorlitzer als die Herren Torgauet
mir bey dieſer Gelegenheit? da ich verbunden bin auf einen guten Wunſch
vor das Wohlſeyn meines redlichen und aufrichtigen Herrn Hermanns itzo
hochſt-vergnugten Herrn Brautiganis zu dencken die Erlaubniß geben
denjenigen Wunſch vor Sid zu GOTZ zuſchicken und mit etwas veran—
derten Worten hieher au ſetzen welchen ich in einem ſchonen Lateiniſchen
Briefe den der ſeelige Herr kridericus Wendierus, vornehmer Medicmæ
Doctor in hieſiger Stadt Gorlitz anno 1620. kurtz vor ſeinem Tode an die
Herren Zittauer geſchrieben und den ich jungſthin bey einem groſſem Lieb
haber alter Sachlichen angetroffen:
Nloreatis; Domini Gorlicenſes! PFloreutis, Domini Torgavi-

enſes! DeVS à vobu veſtrug Rebusppl. avertat imminen-
tem ac minitantem vohis calamitatem funebre bellum!

Der Hochſte laſſe Dich mein werthes Gorlitz bluhen?
Er heiſſe alle Noth bon Dit mein Torgau zichen!

Es ſturtze ſeine Hand was Euch zu ſchaden draut
Und ſchenck Euch von der Hoh die ſchonſte Friedens-Zeit!

Jeh wende mich hierauf mit meinem Wunſche inſonderheit zu meinem ſon
oerbahren Wonlthater Herrn Hermannen und dancke Jhm nochmahls
wie vor alle alſo vor die mir kurtz vor meinem genommenen Abſchiede aus
ſeinem wertheſten Hauſe erzeigten vielen Wohlthaten und gebe die Ver—
ſicherung daß ich ſeiner Redlichkeit und Liebe u mir nimmernichr ver
geſſen werde wenn mich auch GOTZ ſo viele Meilen als Schritte hatte
von ihi ziehen heiſſen wie ich ſie itzo gleich vor ei. Jahren mit etlichen gu—
ten Freunden von hier biß nach Leipzig auf die Univerlitat thun muſſen.
Wenn dorten der gelehrte Paulinus die wahre Aufrichtigkeit/ die bey itziger
verkehrten Welt taſt w.rar werden wil als an manchem Orte gute und
ganabare Muntze  abſchilbert ſo laſſet er eine Schlag-Uhr welche die
Stunden von auſſen andeutet mahlen und zu ſolcher dieſe Worte ſchkeiben:

Reſpondent intima fronti:
Veon auſſen und. von innen
Erſiehſt du mein Brginnen.

Jch wurde gar. viel Pappier brauchen wann ich des Herrn Hermanns
(o qyaàm dulce nomen!) Aufrichtigkeit und andere daher entſtehende Tu

genden weitlanfftig entdecken und hier dedueiren wolte. Seine angebohr—
ne Modeſtie, womit er ſich nicht nur ehemahls in Breßlau und andern
vornehmen Stadten ſondern auch in ſeinem geliebten Vaterlande Torgau
vornehmer und geringer Leute æſtim und Liebe zu Wege gebracht iſt auch
ſo groß daß ich mit den Befehl ſelber geben kan nur mit wenigen Zeilen
obiges Lemma: Reſpondent intima fronti, auf Jhn zu appliciren.

Herr



Herr Hermann iſt der Mann der recht aufrichtig heißt:
Er iſts und bleibets auch: Man prufe ſeinen Geiſt:

Ich ſichre was Er ſagt das iſt bey Jhm gethan:
Frichts falſches meldet ſich in Mund und Hertzen an.

Und ich glaube es getroffen zu haben wenn ich ſage es habe eben dieſe ſei

ne ungemein ſincere Conduite (Tit.) Herrn L. Engelſchallen (als deſſen ho
her Verſtand ſchon viele ahre her ſolche bey täglicher Converſation wohl
unterſuchet und aut befünden hat auch ſein und anderer guten Freunde
wegen kein Bedencken getragen ein ſehr ſchones und koſtbares Haus in
des Herrn Hermanns angenehmen Nachbarſchafft in dem werthen Torgau
aufzubauen) bewogen Jhm ſeine geliebteſte Tochter Johannen Magda—
lenen mit gutem Bedachte und aus recht-vaterlicher Affection im Nah—
men des großten Liebhabers der Menſchen durch des Prieſters Hand an
ſeine Seite zugeben. Ja eben dieſe Tugend der Aufrichtigkeit ſo die Aller—
wertheſte Jungfer Engelſchallin von Jhren vornehmen aufrichtigen Eltern
ange rbet hat Herr Hermannen bewogen dieſen Schatz vor allen andern

tſeiner aufrichtigen und beſtandigen Liebe wurdig zuſchatzen. Hier mochte.
ich wohl das Sinnbild wiederhohlen/ ja vielmehr wunſchen es vor aller
aufrichtigen Freunde Augen mahlen zu konnen welches ein gewiſſer kluger
Kopff in ſeinen Schrifften hat wenn er zween Baume von einer Art artig
zuſammen ſetzen ſolche oben durch eine darauf geſetzte Crone vereinbaren

1 t.  147C opulantur pares: oder:

äν— Sein heller Ehren-Giantz ſoll nie verdunckeit ſtehn.
J

Es leb Herr Engelſchalls und auch Herr  Hermanns Haus!
D Drum wachſe dis Geſchlecht ſo lange Menſchen leben!

Der Himmel groſſer Freund gonn Dir die ſchonſten Blicke
4.  dDer dein aufrichtges Hertz beſtrahlen für und fur!

Gewiß ich fehle nicht wenn ich noch dis hinſetze:
GoTT, muß Dir gunſtig ſeyn: warum? Er halt gewiß

Was Er uns zugeſagt. Er trancket ſeine Kinder
NAus ſeinem Segens-Qpvell mit allem Uberfluß.

Er dencke heut und ſtets an Dich und deine Schone!
So freuet ſich dein Knecht ders immer gut gemeint.

Klonnt  KRlco)gt
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